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Aus dem nationalen Lager.
Die in unsere Nummer vom 23. d. ausge- 

nommene Original-Korrespondenz aus firainburg 
traf wie Wilhelm Teil» sicherer Pfeil das Herz der 
Söhne der großen Nativ». Aus oerldbitbtutn Landes- 
theilen KrainS kommen uns Zuschriften zu, daß der 
Inhalt der erwähnten Korrespondenz jedem echten 
Desterreicher aus der Seele entnommen ist. Wir 
wollen unseren Leserkreis mit der Reproduzierung 
des Inhaltes aller dieser Zuschriften nicht ermüden, 
sondern hier nur konstatieren, daß die bei un« ein« 
gelaufenen Schriftstücke au» Rudolsewcrlh, Stein. 
Bischoflack und anderen Ortschaften drm Inhalte der 
Ärainburgtt Korrespondenz vollkommen zustimmen.

In  allen diesen Korrespondenzen wird betont, 
r« s« zu beklagen, daß im Lande Ära in  gar viele 
»«amte und Lehrer, dem Personalstande der Staat«, 
heamten angehürig und ihre Existenz auf Kosten 
de« Staate« Innehavenv, Rußland größere ©Im« 
patien entgegen bringen, als dem Heimatlande Oester' 
r«ich; daß der studierenden Jugend die Lehre vom 
«Patriotismus" in Formen de« falschen Evangelium« 
beigebracht wird; daß viele Beamte und Lehrer e« 
borziehen, national-klerikalen Vereinen beizutreten, in 
deren Versammlungen die Verfassung und deren 
Anhänger geschmäht werden, in deren Konventikeln 
für Aational.klerikale Schildträger eifrige Propaganda 
gemscht wird, um Röml inge und Russen - 
f t t nnde  wieder in die LandtagSstube zu bringen.

In  allen uns vorliegenden und gleichlautenden 
Korrespondenzen wird betont, daß die v e r f a f s u n g «- 
feindliche, unpatr iot ische, ant i -österrei« 
f ischt  Gesinnung und Haltung vieler im Lande

Krain domizilierender Beamten und Lehrer bereit« 
öffeniliches Aergern's erzeug!. Sogar in bäuerlichen 
Kreisen huldigt man ccr Ansicht, daß man zu jenem 
Hause, in dem mir Erwerb und Brod finden, halten 
und nicht mit den fteinben de« brodgebenden 
Hauses fraternisieren solle s cS sei „cynifche Frech, 
heit," au« dem Säckel des Staates Löhnung zu 
soffen und in politischer Beziehung gegen die 
staatlichen Gesetze und Institutionen bei jeder 
Gelegenheit da« Wort zu ergreifen; — e« sei end. 
lich Zeit, den Augiasstall zu reinigen, die Spreu 
vom Weizen abzusondem. Der mit gesundem 
Sinne begabte Landmann entläßt jene Dienstleute, 
die gegen sein Hau« und seine Hau«ordnung 
feindl ich auftreten, ohne Verzug. Wer nicht m it 
dem Staate gehen will, der mäste sich nicht au« der 
Futterkammer desselben, sondern trete au« dem 
Verbände desselben. „Westen Brod man ißt, dessen 
Lied muß man singen" — so lautet ein alte« 
Sprich« und Wahrwort.

Rollen wir nun rin freundlichere«, heitere« 
Bild auf. Der Bruderzwis t  im Hause der 
Na t i ona l en  nimmt wieder lebendigere Form an, 
„Slvvenec" zeiht dir Fraktion der Jungslovenen der 
Charakterlosigkeit. Das gesalbte Organ der national« 
IlerikalenPartei erhebt gegen die Jungslovenen den 
Unmuts, daß der Feind — die Jungslovenen — in 
den klerikalen Reihen der „Alten" — „Unkraut" säen 
wolle; daß die „Jungen" den „Alten" durch Er- 
richtung der National-Druckerrr durch Verlauf einiger 
Jahre großen Schaden zugefüzt und viel Geld 
„herausgelockt;" daß die „Jungen" über diese 
Gelder noch keine Rechnung gelegt und bei den 
„Alten" das Vertrauen gänzlich eingebüßt haben.

Die Herzensergießungen de« „Slvvenec' sind in 
erster Linie gegen den „Halbstudenten" de« „Slov. 
Narod" gerichtet, dir in übelriechenden Weihrauch 
gehüllien Worte des „Slovenec" ertheilen den 
„Jungen" eine andauernde Lection.

Monsignore „Slovenec" besteigt den Pegasu« 
der hohen Politik und äußert sich dahin, daß die 
Deutsch.Oesterreicher nur au« Furcht vor 
den Slaven mit den Magyaren firnpalisirrrn. 
Bus dieser kurzen Aeußerung wird neuerlich dir 
Überzeugung gewonnen, daß auch „Slovenec" an 
Größenwahn leibet. Die Verhandlungen über dir 
Ausgleichrsrage gibt jedem Klarsehenden unwider« 
legbaren Beweis, daß das Verhältnis zwischen 
Deutsch'Oesterreich und Ungarn nicht die freund­
lichsten Farben trägt; übrigen« ist Monsignore 
„Slovenec" dt# Nachweis drr Behauptung — dir 
Drutsch.Oestrrrrichrr fürchten sich vor den Slave« 
— schuldig geblieben. Der langjährige Verlauf drr 
parlamentarischen Verhandlungen im Abgrordnrtra» 
Hause bestätigt zugenüge, daß der deutsche Oester« 
reicher durch die Opposition und Demonstration der 
Slaven sich durchaus nicht stören läßt. Deutsch« 
Ocherreich wird die verfassungsmäßigen Bahnen 
niemals verlassen, e« wird sich jederzeit für den 
Ausbau der Verfassung, niemals und nimmermehr 
für den Tschernajeff-Schwindel begeistern.

Zum Ausgleich mit Ungarn.
Nach Bericht der „Budap. Korr." dauerte der 

in Wien am 26. d. abgehaltene gemeinsame M  i - 
n i s ter rath  unter Präsidium des Kaisers, dem 
die Minister Auersperg, Lasser, Preti«, TiSza, Szell,

Ieuilleton.

Tas Geheimnis des rothen Hanjes.
Roman von Arnold W e r n e r .

(Fortsetzung.)

XI.
Obgleich dieser Brief die Hoffnung des ge» 

îfsenhaften Baron« von Morgan betreffs des 
Marquis von Saint Josef etwas „iederschlug, fuhr 

dennoch unermüdlich fort, an dem Orte, wo er 
letzt mit seinem Schwiegervater und seiner Gattin 
'«bte, Nachforschungen anzustellen. Es gab sehr 
«tic Leute daselbst. Man begegnete nicht selten 
Hundertjährigen; Achtzigjährige aber waren täglich 
?us jeder Straße zu treffm. Der Zufall machte 

mit einem alten Arzt Namens Boutoux 6e« 
'annt, welcher der Mutter des Marquis in ihrer 
Atzten Krankheit beigestanden. Dieser erinnerte sich 
^s jungen Mannes noch ganz genau und erzählte 
<>em Baron, daß der Marquis Saint Josef ver­

heiratet und Vater eine« Kindes gewesen sei. Die« 
habe er ober erst längere Zeit nach dessen Abreise 
erfahren, und zwar auf einer Reise im Gebirge, in 
der Nähe von Turin. In  einer kalten Winternacht, 
zu Pferde sitzend, habe er sich vom rechten Wege 
verirrt und sei auf eine beim hellen Feuer lagernde 
Zigeunerbande gestoßen, hatte einige Stunden bis 
zum Anbruch des Tages bei ihnen , verweilt und 
war mit dem sogenannten Bajazzo der Truppe und 
dessen Frau, die ein fünfjähriges Kind auf dem 
Arme trug, in ein Gespräch gerothen. Die Stimme 
des Bajazzos, seine edle Haltung, mehr aber noch 
die auf eine bessere Abkunft hindeutende Gestalt 
waren dem Arzte aufgefallen, und als er längere 
Zeit mit ihm gesprochen, war er zu der lieber« 
zeugung gelangt, daß der in Lumpen gehüllte Seil­
tänzer der Marquis von Saint Josef sei. Er, der 
Arzt, hatte denn auch nicht gezögert, ihm geradezu 
zu gestehen, daß er von ihm erkannt sei, und der 
Marquis, dem da« Aussehen des Arztes Vertrauen 
ein flößte, hatte seine Abkunft nicht verleugnet, ihn 
aber zugleich beschworen, niemandem zu verrathm, 
daß er der Marquis von Saint Josef sei, und

hinzugefügt, daß weder feine Kameraden noch seine 
Gattin Melita und sein Kind eine Ahnung von 
seinem Stande hätten. Schließlich halte er ihm 
noch erzählt, daß alle seine Bemühungen, als Schau- 
spieler sein Glück zu machen, ihm mißlungen waren 
und er wieder Hanswurst bei dieser Bande geworden 
sei, um sein armes Weib und fein Kind vor dem 
Hungerlobe zu retten.

Der alte Arzt fügte noch hinzu, daß er dem 
Marquis eine kleine Summe geschenkt, die er nur 
mit Widerwillen angenommen habe. M it dem Auf. 
gange der Sonne habe er dann da« Lager der 
Seiltänzer verlassen; er habe sich nach seiner Hei. 
mal gewandt und die Gaukler seien nach Turin 
gezogen, um von dort nach Italien zu wandern. 
Seit jener Zeit hatte der Arzt nie wieder etwa« 
von dem Marquis vernommen.

„Indessen ist eS doch möglich, daß er noch lebt," 
hatte Dr. Bonloux zuletzt geäußert, „oder daß noch 
ein Kind von ihm, Gott weiß wo, in der Welt 
umherirrt."

Was Paul noch von dem alten Dr. Boutvux
gehört, war eben nicht sehr tröstlich, schlug ober



Wenckheim und Trefort und ein Ministerialsekretär 
de« österreichischen MinisterprästdiumS als Protokoll« 
führcr beiwohnten, von 12 Uhr mittags bis halb 
4 Uhr nachmittags. ES wurde» in demselben alle 
auf die Bank frage bezüglichen Details eingehend 
besprochen und alle wichtigeren Bestimmungen prin­
zipiell festgestellt. ES wurde außerdem auch die w ir t ­
schaftliche Ausgleichsangelegenheit überhaupt bespro­
chen und festgestellt, die Ausgleichsoorlage» wo­
möglich noch vor den Osterferien den beiden Parla­
menten zu unterbreiten. Die mehrseitige Meldung, 
daß ein von den Ministern zu unterfertigendes Pro­
tokoll bereits vorbereitet war, Ht völlig unrichtig, 
e» wird vielmehr auf Grund der gefaßten Beschlüsse 
W  Protokoll erst ausgearbeitet und dann später 
unterschrieben werden.

„Hon," die Ausgleichsfrage beleuchtend, schreibt: 
„W ir halten es gewiß für keinen beneidenSwerlhen 
Auftritt, wenn morgen Tisza sein Kabinett dem 
Hause neuerdings vorstellen wird. Bor zwei Jahren, 
bei iiner ähnlichen Vorstellung, drückte die Freude 
de« Abgeordnetenhauses noch lange nicht die Hoff­
nung und Begeisterung des Landes aus; jetzt ist 
die Nation herabgestimmt und im Hause herrscht 
ein dumpfes Gefühl über die Größe de« Opfer«. 
Tisza hat riesige Hindernisse zu bekämpfen, nicht 
nur in der Partei und im Publikum, sondern in 
der Natur de« abgeschlossenen Uebereinkommens. Der 
-Beitrag macht für zehn Jahre die Ausübung von 
nationalen Rechten unmöglich, und jene Regierung, 
welche dessen Durchführung unternimmt, muß daher 
alle Fähigkeiten aufbieten, die Nation andererseits 
schadlos zu halten und unsere Interessen auf inter­
national-politischem Gebiete so sehr zur Geltung 
bringen, daß die gemachten Konzessionen a posteriori 
motiviert seien. Tisza und seine Gefährten haben 
einen bitteren Kelch zu leeren unternommen, den 
wir gerne im Interesse der künftigen Entwicklung 
de« Lande« ferngehalten hätten. W ürde da« Schicksal 
unser Flehen erhören, so würden wir auch jetzt noch 
sagen: Möge der bittere Kelch von un« genommen 
«erden!"

Politische Rundschau.
Laibach, 28. Februar.

J»la»d. Die Lage wird in Wiener diplo­
matischen Kreisen al« eine sehr ernste bezeichnet. 
Trotz aller Versicherungen au« Petersburg hält man 
den Ausbruch de« russisch-türkischen K r i e ­
ge« für unmittelbar bevorstehend. Wie verlautet, 
«erden die Mächte noch einen letzten Schritt unter­
nehmen und die Pforte auffordern, zu Verhandlun­
gen mit Rußland die Initiative zu ergreifen, wie 
sie betreffs Serbiens und Montenegro'« bereit« ge» 
than. Wiewol man im vorhin einüberzeugt ist, daß 
dieser letzte Versuch iu r Erhaltung des Friedens

seine Hoffnungen doch nicht so danieder, daß er 
gänzlich darau verzweifelte, den Marquis Saint 
Josef oder dessen Gattin und Sohn noch zu ent­
decken. Er beschloß nun mit Pauline bis Ende 
Oktober in Savoyen zu bleiben. Die frische Berg- 
luft that nicht nur feinem Kinde wol, sondern übte 
auch auf die Baronin, die in letzter Zeit etwas 
leidend gewesen, einen heilsamen Einfluß.

Herr von Valserre« aber nahm bald darauf 
von seinen Kindern Abschied. Sein Notar in Pari« 
hatte ihm geschrieben, daß die Plätze, die er auf 
Trokad6ra befaß, sich augenblicklich mit Vortheil 
verkaufen ließen. Diese Nachricht machte den Ban- 
quier nur um so glücklicher, da er durch diesen 
Verkauf in den Stand gesetzt wurde, seinen Kin­
dern, wenn er noch dazu gelange, da« ihm von 
seinem Onkel anvertraute Vermögen den rechtmäßigen 
Erben zurückzugeben, eine sorgenfreie Lebenslage zu 
sichern.

Ungefähr zehn Tage nach dem, was wir eben 
erzählt, befand sich Herr von Valserre», der rin 
Schreiben Paul« an seinen Freund Leon von Cour, 
tenay bei sich trug, welche« diesen von allem in

resultatlos sein werde, will man ihn doch unter­
nehmen, um Rußland, fall« es noch an einen Rück­
zug denkt, diesen zu erleichtern.

Die Ausschüsse des Abgeordnetenhauses arbeiten 
unermüdlich fort; der Steuerreform-Ausschuß 
beräth das Gebäudesteuergesetz und ver Legi t i -  
mal ionsausschuß beschäftigt sich mit der Re­
gierungsvorlage, womit Bestimmungen des Anhanges 
der Reichsraths-  Wahlordnung inbeireff 
einiger Wahlbezirke in Böhmen abgeändert werden.

Am 25. d. fand in Wien die Schlußsitzung 
der österreichisch ungarischen Zo l l konserenz statt, 
und sind nunmehr die Instructionen für die Ver- 
tragSoerhandlungen mit Deutschland endgiltig 
festgestellt.

AaSland. England ist bemüht, von der 
P f o r t e  Garantien für die Durchführung der Re­
formen zu erlangen. In  letztem Falle würden die 
Vertreter der Mächte unverweilt die Konferenz er­
neuern. Die Hauptschwierigkeit liegt in der Un­
beständigkeit der türkischen Politik, in dem fortwäh­
renden Wechsel de« Ministeriums und in der be­
drohten Lage de« Sultans.

Der Einmarsch der russischen Truppni in 
Rumänien ist unmittelbar bevorstehend. Die Eisen­
bahnverwaltungen haben bereit« den Befehl erhalten, 
die Bahnen für den Transport der russischen Trup­
pen frei zu halten.

Die Majorität der Skupschtina ist für die 
Fortsetzung de« Kriege«. Die serbischen Dele­
gierten übergaben am 25. d. der Pfor te  eine Note, 
in welcher die Annahme der Friedensbedingungen 
ausgesprochen wird. Die Fragen der Grenzregulie- 
rung und der Eisenbahnauschlüsse wurden augen­
blicklich beiseite gelegt und werden wahrscheinlich 
nach dem FrUdenSabschlusse (?) geregelt werden.

Ans der Hohen P for te  findet nahezu täglich 
unter dem Vorsitze de« Minister« de« Innern, 
Djevdet  Pascha, eine Sitzung statt, um da« 
neue O rg an i sa t i o n  «st atut  für die Bilajet« 
auSzuarbeiten. In  diesem Statut wird die größt­
mögliche Decentralisation de« Reiche« angestrebt. 
Der »hebive von Egypten hat dem Sultan aber­
mals eine bedeutende Quantität Kriegsmunition zum 
Geschenke gemacht. Bei der Kommission für Lande»« 
Verteidigung, die jetzt im Kriegsministerium zu 
Konstantinopel tagt, haben sich so viele Personen 
al« Freiwillige einschreiben lassen, daß die Regie­
rung gesonnen ist, au« denselben zehn besondere 
Bataillone zu bilden und diese nach dem Krieg«schau- 
platze abgehen zu lassen.____________________

Zur Tagesgeschichte.
— P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g .  D ir „Presse» 

meldet: „Nachdem beide Häuser deS ReichsratheS den Gesetz­
entwurf über die Geldmittel sür die Betheiligung an der 
Ausstellung in Paris »um Beschlüsse erhoben haben, erschien

Kenntnis setzte, wa« er zur Entdeckung des Marquis 
von Saint Josef, wenn auch vergeblich, unternom­
men, wieder in Paris. Leon hatte den Banquier 
anfs herzlichste empfangen und ihn schon den nächsten 
Tag nach dessen Ankunft eingeladen, mit ihm nach 
Auteuil zu dem neuen Häuschen de« Bettler« Simon 
zu fahren. Beide waren in der heitersten Laune. 
Herr von ValscmS schien, seit er den Verlust seine« 
großen Vermögen« verschmerzt und seine Tochter die 
glückliche Gattin Pauls geworden, seine Jugend 
zurückgewonnen zu haben, und daß Leon von Cour» 
tenay dem Leben stet« die heiterste Seite abgewann, 
ist dem Leser schon bekannt.

„Aber sind Sie auch gewiß, daß wir Simon 
nicht zu Haase treffen werden?« fragte der Banquier 
unterwegs.

„Verlassen Sie sich darauf," erwiderte Leon. 
„Der arme Teufel verläßt seine Tochter wenigsten» 
einmal an jedem Tage."

.Und warum, lieber Freund?"
„Um in eigener Person die Medizin für sein 

kranke» Kind zu holen. Auch hat der alte Patron 
Bewegung und Zerstreuung zur Aufrechthaltung

eS dringend geboten, den ehebaldigen Beginn der Thätigkeit 
der Ausstellungsbehörden, wie das bei früheren Ausstellun­
gen der Fall war. vorzubereiten. ES liegt nun in der Ab- 
to t des Herrn Handelsministers, daß in der Zentralkom­
mission, um deren Constituierung es sich zunächst handelt, 
alle Jndustriebezirke der im Reichsrathe repräsentierten König­
reiche und Länder, und zwar durch gewählte Vertreter der 

els- und Vewerbekammern, vertreten sein sollen. Der 
Minister richtete daher an fämmlliche Handels- und 

Wewer bekam mein die Einladung. Mitglieder der Kammer 
als Delegierte derselben sür die Zentralkommission zu be­
zeichnen und die Namen der gewählten Vertreter binnen 
acht Tagen bekanntzugeben. Gleichzeitig hat der Herr M i­
nister die Länderchess zur kräftigsten Unterstützung seine» 
Bestrebens nach einer möglichst vollständigen und würdigen 
Vertretung Oesterreichs bei der Ausstellung aufgefordert uni 
ihnen anheimgegeben, etwaige besondere Vorschläge betreffs 
Organisation der Filialcomites oder zur Durchführung der 
Angelegenheit geeignet «scheinenden weiteren Maßnahmen 
mitzutheilen."

— A r g e r  K o n f l i k t .  Seit zwei Monate,» M M  
etwa dreißig Arbeiter mit Holzfällen auf einer Insel der 
Donau beschädigt, welche unbestritten zum t ü r k i schen  
Gebiete gehört und von der rumänischen Regierung nie in 
Anspruch genommen ward. Am 21. d. M . wurden diese 
Arbeiter, bei denen sich einige Beauftragte der Rustschuker 
Behörden befanden, von etwa fünfzig Rumänen unter An» 
iührung eine« Offiziers angegriffen, ein Semeinderath «uv 
einer der Arbeiter durch Flintenschüsse getödtet, dreizehn 
andere verhaftet und unter Bedeckung «ach S i u r g e w » 
geführt.

— W i t t e r u n g s b e r i c h t .  AuS B r e g e n z  wird 
über das milde Wetter während diese- W inter- berichtet: 
„R ur fünf Lage blieb im Jänner die Temperatur im M ittel 
unter Null. 26 Tage zeigten positive Temperatur, darunter 
4 Tage mit 12 bis +  lö  Grad mittlerer Temperatur, 
der Neujahrstag mit einem Temperatur-Mittel von +  9 3 
Grad Celsius dürste wol feit hundert Jahren der wärmste 
NenjahrStag gewesen sein. Die Vegetation und da- Thier- 
leben konnten der FrühlingS-Temperatur diese« seltene» 
Jänner nicht widerstehen. Am 4. g innet blühten die schwarze 
Nießwurz, Primeln, Tauseudschün und dir Haselstrauch, a» 
8. Jänner fand man reife Erdbeeren und Beilchen, aw 
17. blühender Immergrün, Mitte Jänuer fütterte man ge­
mähtes SraS, am 8 erschien ein lebender Maikäfer un» 
wurde ein Schmetterling gefangen. Staate und Storche 
zeigen sich bereit-."

— Nac h k l ä n g e  zu den B a i r e u t h e r  Fest '  
s p i e l en .  Wie ans Baireuth verlautet, schweben gegen­
wärtig Verhandlungen, welche R i c h a r d  W a g n e r «  ott- 
anlassen sollen, sür einige Zeit nach London zu gehen, iitf 
dort uuter seiner Leitung und unter Mitwirkung deS be­
rühmten Seigers Wilhelmi Konzerte zu veranstalten. Außer­
dem soll ihn Frau Johanna Jachmann-Wagner, seine Nicht«, 
die früher so berühmte Sängerin, begleiten. Wie man weiß, 
gilt 8 noch ein Defizit der vorjährigen Festspiele von ein« 
100,000 Mark zu decken, und glaubt man dessen DeckunS

seiner eigenen Gesundheit nöthig. Da die Apotheke, 
die ihm der Arzt empfohlen, nun ziemlich wei t vo> 
seiner Wohnung entfernt ist, so wird er nicht so bal> 
wieder nach Haufe kommen, wenigsten« nicht vor zwk 
Stunden, denn ich kenne die Stunde, in der er sii 
jedesmal fortbegibt. Folglich haben Sie Zeit, dl1 
kleine Kraule, für dir Sie sich so lebhaft interessieret1 
zu sehen und zu sprechen."

Herr von Valserre« nickte.
„Ich bin in der That neugierig, da» lieblich 

Kind kennen zu lernen," sagte er. „Aber um alle 
in der Welt wünsche ich mit dem Manne nicht zf 
sammen zu treffen, dessen Haß gegen mich noch n il 
erloschen ist."

Sie fuhren noch eine Strecke weiter bi» z^ 
Ende der Straße La Eroix; da gebot Leon M* 
Kutscher Halt und bat seinen Begleiter, mit w  
auszusteigen. .

„Sehen wir jetzt," sagte er. ,Da» Hau» st" 
nur wenige Schritte von hier." .

Er faßte den Banquier unter de« Arm u" 
zog ihn mit sich.

(Fortsetzung felgt.)



eben durch Veranstaltung von einem oder zwei Konzerten 
unter deS Meisters eigener Leitung bewirke« zu können.

- F ü r  d ie  D a m e n w e l t .  Auf einer der jüngsten 
großen Festlichkeiten bei dem Präsidenten der Republik in 
Paris hatten einige tonangebende hochgestellte Damen von 
anerkannt distinguiertem Geschmack dem Panzer Valet gesagt, 
und wieder einmal, wie früher, fiel die Robe in leichten, 
welligen Falten herab, nicht ohne das reizende Füßchen iä 
der eleganten Thauffure frei zu lassen. Man fand das sehr 
hübsch und — der Küraß wird bald zu den übrigen gelegt fein.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
— ( A u r  Le h r e r k r e i f en . )  «iwnasialproseffor Franz 

©  u 11 j e, dem eonfeite des Unterrichtsministeriums aus 
Gesundheitsrücksichten ein mehrmonatlicher Urlaub ertheilt 
wurde, hat sich bereits erholt; er hält am 11. März im slo- 
venischeri Lesevereine „Sitalnica" einen Vortrag und dürfte 
demnach in der erfreulichen Lage sein, an feinen neuen Be­
stimmungsort Mener-Neustadt baldigst abzureisen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  t t r «  
n i e . )  Der Oberst und Reserve-Kommandant de« Infanterie- 
Regiment« Freiherr v. Kuhn Nr. 17 in Laibach, Herr Ale- 
fandet Edler ».Metz,  wurde zum Kommandanten des In - 
santent-Regiment« Hartung Nr. 47, und an dessen Stelle der 
Oberstlieutenant Friedrich P r i e g e r  de» Jiisanterie-Regi- 
mente Freiherr e. Kuhn Nr. 17 zum Reserve-Kommandanten 
in Diesem Regimeute ernannt. — In  den Ruhes t and 
wurden versetzt: Der Oberst Autou K t a t k y , Komman­
dant de» Infanterie-Regiment« Erzherzog Leopold Nr. 68, 
uach dem Ergebnisse der Superarbitrierung al« invalid, und 
der Major Ludwig Edler von 6  to n  de« Infanterie. 
Regiment« Freiheit von Mamula Nr. 25, nach dem Ergeb­
nisse der Superarbitrierung al« zum Truppendienste untaug­
lich, unter gleichzeitiger Vormerkung zu Lokaldiensten.

— ( D i e  M o n d e S f i n f t e m i S )  vollzog sich in 
den gestrigen . Abendstunden von halb 7 bis 10 Uhr in den 
fifluäliflcttca Formen. Nahezu ganz Laibach war auf den 
Leinen, um die prächtige Naturerscheinung zu bewundern.

- ( Z u r  W a r n u n g . )  Ungeachtet daS Publikum 
durch unzählige Schadenfälle einet besseren belehrt worden 
ftin  sollte, blüht das Geschäft der R a t e n b r i e s s c h w i n d .  
I e r wieder von neuem auf. Da» leichtgläubige Publikum 
schenkt den Lockpseisen dieser Schwindler noch fort williges 
Gehör. D ie Grazer »Tagespost" empfing diesertage fol- 
jende« Schreiben: „(Eine wahre Landplage sind die Raten- 
dtiefs-wmlet für LoSgesel l f ch a f t en .  Sie folgen den 
Dienstteuten zu ihrer Arbeit nach, sprechen ihnen, angelockt 
durch den hohen Verdienst (es gehört gewöhnlich die erste 
Rate per 6 fl. dem Agenten als Provision), von hohen 
Gewinnen und verleiten die Leute, welche ohnehin arm sind, 
auf 23 Raten ä. 5 fl. monatlich sich eiuzulaffen, was oft 
ihten ganzen Lohn absorbiert, ohne ihnen zu fagen, daß sie 
auch den fehr fraglichen Gewinn noch zwanzigfach theilen 
müßten, zudem die Ratenbriefe derart gestellt sind, daß bei 
vierzehntägiger Versäumnis nur einet Rate auch die nach 
Einzahlung von 115 fl. vetfptochene Rente von 100 fl. 
verfallen ist. Thränen und Flüche mögen dem Verluste der 
schwer erworbenen Gulden folgen."

— ( 8  uS den R a c h b a r p r v v i n z e  n.) I n  der 
am 23. 6. M . in Graz stattgesundenen Versammlung des 
J u r i s t e n v e r e i n e «  beendete Dr. Sch l osser  feinen 
Ehklus von Vorträgen über die Beweismittellehre nach dem 
»enee Zivilprozeßenlwurse. Gegenstand deS letzten Vor- 
trage« bildete die eingehende und kritische Besprechung der 
eidlichen Einvernehmung der Parteien aIS Zeugen, gegen 
welche Neuerung vom Vortragenden nicht unwichtige Be­
denken erhoben wurden. — In  Marburg wurde ein neuer 
Verein gegründet, der eS sich zur Ausgabe macht, für die 
Hebung der B i e n e n z u c h t  i» den Bezirken Marburg 
St. Leonbardt, Windisch.F,istritz thätig zu fein. Dieser 
Verein bildet eine Filiale de- steierm. Bienenzuchtvereine-.
— Die Wiener Puffen, namentlich jene von B e r g ,  finden 
auch in Triest leinen Ankla«g. — Der Kasinoverein in 
e i l l t  erfiffnete vorigen SamStag eine Reihe von «et- 
gnügungSadenden, bei welchen Musik- und Deklamation-, 
stücke zum Vortrag gelangten. — In  einem (Sasthaufe 
l i l l i ’a wurden „Kosaken", d. H. ein Falschspieler°Ttisolium 
arretiert. — «ei de« Bezirksgerichte in W i nd i sch .  
F e i  st r i t z fand diefertige die Strafverhandlung gegen 
ech» E o n d u c t e u r e  der S ü d b a h n ,  welche angeklagt

waren, de» Zusammenstoß zweier Lastenzüge in der Station 
Pragerhof in der Nacht vom 22. Oktober v. I .  verschuldet 
zu haben, statt; sie endete, nach Bericht der „(Hill. Ztg.", mit 
der Freisprechung fämmtlicher fechS Eoubucteure nach dem 
Anträge ihres Vertheidiger« Dr. Holzütger aus Graz, der 
hiebei Veranlassung nahm, die sogenannten Disziplinär- 
Verhandlungen der Südbahndirection gegen ihre Bediensteten 
einer eingehenden und scharfen Kritik zu unterziehen. Die 
Direction hatte nämlich au» Anlaß des Pragrrhoser Unfalles 
obige sechs Eonducteure mit Geldstrafen belegt und einen 
davon gar des Dienstes entlassen. Gerade bezüglich de» 
Entlafseoen lieferte Dr. Holzinger aber den Beweis, daß 
derselbe zur Zeit deS Unfalles nicht einmal an Ort und 
Stelle war und dort auch nichts zu thun hatte! Ein Loko­
motivführer dagegen, welchen die Diszipliuacverhandlung 
der Bahndirection nicht einmal beanständet hatte und der 
daher als Zeuge und deswegen auch ohne Vertheidiger bei 
Gericht erschien, wurde schuldig erkannt, den Zusammenstoß 
veranlaßt zu haben, und z„ 24 Stunden strengen Arrestes 
verurtbeilt. — Der G r a z e r  Gemeinderath hat, wie die 
„Tagespost" mittheilt, zur Hebung des MarktverkehreS allen 
jenen Landleuten, welche sich mit ihren Seilschaften auf 
dem Marktplätze einfinden, die Standgebiir vorläufig für 
das Jahr 1877 erlassen. Sollte sich jedoch diese Maßregel 
nicht als wirksam erweisen, so wird mit einer entsprechenden 
Erhöhung des Standzinse« der Landleule vorgegangen wer­
den. Gleichzeitig erhielten die betreffenden Organe den 
strengsten Auftrag, darauf zu sehen, daß die Landleute nur 
aus dem eigens hierzu bestimmten VerkaufSplatze sich auf- 
zustellen haben. — Fräulein Jofefine G a l t m e y e r  (die 
„fesche Peppi") hat ihr Gastspiel in Triest beendet und er- 
öffnet morgen ein zweites in ßlogenfurt. — Der Gail- 
t Haler vvlkSwirthschastliche F o r t  sehr i t  t S v e r e i n  accep- 
tierte den Antrag zur Abfoffung und Ueberreichuug folgender 
Petitionen : 1. daß die Jagdgebiete nicht «ach Gemeinden, 
foudern nach Jagd-Revierm abgegrenzt 'und 'tri dieser 
Weise verpachtet werden; S. daß bei Crtheilung von Waffen- 
Pässen sparsamer vorgegangen und 3. daß an den an Tirol 
grenzenden Bezirken KärntenS der Fortbezug deS EalzeS 
aus der Saline Hall gestattet wird. Die Petitionen 1 und 2 
streben die in volkSwirthschastlicher Beziehung wünschens- 
werthe Erhaltung eines angemessenen, mit den Interessen 
der Land» und Forftwirthscbast verträglichen Wildstande» an, 
und ist eine solche nur nach Begrenzung größerer, den 
Terrainverhtttniffen entsprechender Jagdgebiete zu er­
reichen. — Ministerialrath Karl P e h r e t  auS Wien wird 
an den iu Agram stattfindende» Berathungen über die Vor­
arbeiten zur Karstaufforstung im Grenzgebiete theilnehmen. — 
Der Lehrkörper in T a r v i S  veranstaltete zum Vortheile 
deS dortigen Schulpsennig-Veteines Kinder-Theaterdorstel- 
hingen, welche ein Erträgnis von 127 fl. einbrachten. — 
Frau Antoinette Kaska-Mieuffet wird in Agram ein vier» 
klassiges P r i v a t - M ä d c h e n i n s t i t u t  errichten, auch 
wurde in Agram die Gründung eine» k a u f m ä n n i s c h e n  
VetsorgungSvereine- angeregt. — Paganini II ., Herr von 
S a r a s a t e ,  konzertierte am 26. d. im Nationaltheater zu 
Agram mit immensem Erfolge.

— ( D i e  K i n d e r l a u b e ) ,  illustrierte Monat«heste 
für die deutsche Jugend, begann Heuer ihren 15. Jahrgang. 
W ir verweisen aus den dem heutigen „Laib. Tagbl." bei­
liegenden Prospekt. — Pränumerationen auf diese Jugend­
schrift übernimmt und besorgt die Buchhandlung v. Klein­
motor & Bamberg in Laibach, woselbst auch da» erste Heft 
zur Einsicht aufliegt.

— ( D e r  Ag i o z u s c h l a g )  wird vom 1. M ä r z  ab 
zu den hievon betroffenen Gcbtirtn jener Bahnanstalten, 
welche zur Einhebung eine« Agiozuschlages berechtigt find und 
von diesem Rechte Gebrauch machen, mit 16 P e r z e n t  be­
rechnet. Die zugunsten de« Publikum« bestehenden Aus­
nahmen von der Binhebung eine« Agiozufchlage» bleiben 
unverändert. Ueberdie« wurden von der Einhebung eine« 
Agiozufchlage« außer anderen Frachtsätzen auch befreit: Die 
Frachtfätze de« vom 15. Februar d. I .  an gütigen Spezial­
tarifei für Holztran«porte von Stationen der K r o n p r i n z -  
R u d o l s « b a h u  nach Steher und S t. Valentin; die 
Frachtsätze de« vom 15. Februar d. I .  an gütigen Spezial- 
tatifeS für Holztran«porte von Stationen der Kronprinz- 
Rudolf»bahn nach Wien, sowie die Frachtsätze de« Getreide- 
Spezialtarise« vom 1. Februar d. I .  im direkten Verkehre 
von Stationen der S ü d  bahn uud österreichischen Staat«* 
bahn nach Stationen der Südbahn.

— ( D e r  Z i t h e r s p i e l e r  H e r r  P o n h o l z e r )  
produziert sich morgen im Speisesalon de» Hotels „zur 
Stadt Wien."

- - ( D i e  „ L a i b a c h e r  S c h u l l e i t u n g " )  vom 
25. 6. bringt an leitender Stelle einen Artikel „Zur Revision 
der Schul- und Unt er r i cht s-Ordnung. "  Der Unter« 
tichtsministet wünscht infolge der von mehreren Landesschul- 
behöcden gestellten Anträge auf Abänderung einzelner Para» 
grafe der provisorischen Schul- und Unterrichts-Ordnung Er- 
ürterungen über nachstehende Punkte: Beginn und Schluß 
des Schuljahres an Orten, wo sich Mittelschulen befinden; 
Verkürzung der vvrgefchriebenen Schulzeit; D isziplin«- 
m ittel; Pflichten der Lehret, Verantwortlichkeit der Schul­
leiter, Verhalten der Lehret außer der Schule; Lehrerkonse» 
renzen; Versetzung der Schüler in andere Klaffen oder 
Abtheilungen; Abhaltung öffentlicher Prüfungen; Unterricht 
in weiblichen Handarbeiten an Volts- und Bürgerschule n. 
Der Verfasser fordert Lehrervereine und Konferenzen auf, 
die Punkte sorgfältig zu erwägen und ihre Anträge einzu- 
senden, fügt jedoch dieser Aufforderung hinzu, daß es zweck­
mäßiger wäre, an eine gründliche Revision der L a n d e » -  
gefetze,  betreffend das Schulwesen, zu'schreiten. — Der 
zweite Artikel bringt „ S k i z z e n  z um geogr a f i s chen  
U n t e r r i c h t e  i n  der  Vo l ksschu l e . "  Der Verfasser 
betont, e« fei darauf zu sehen, daß dieser Unterricht nicht 
in  ein langweiliges Hersagen von Dingen an-arte, sondern 
ein anschaulicher fei, empfiehlt die Anwendung des genetisch, 
synthetischen Lehrganges. — Der dritte Artikel bespricht den 
„ Vogel schut z"  und stellt den «ardinalsatz aus; jedem 
Thiere sei das Dasein, die Freiheit zu gönnen und einer 
gewinnsüchtigen oder mutwilligen Verfolgung der Thierchen 
entgegenzutreten. — An vierter Stelle finde» wir eine 
Rundschau  aus die Schulgebiete in Steiermark, Nie- 
derösterreich, T iro l, Montenegro und Nordamerika. — 
AuS der Reihe der L o t e t  Nachr i cht en heben wir fol­
gende hervor: 1. Da» Somit« deS „ S c h u t p s e n n i g S "  
führt Klage, daß viele in den Gast, und Kaffeehäusern auf- 
gestellte Sammelbüchsen des „Krainischen SchulpsennigS" 
abhanden kamen und bei diesen Akten wol nationale, der 
deutschen Schule ungünstig gestimmte Hände mitspielten; 
2. die unberufene, von klerikaler Seite in böswilligem Sinne 
»«»gehende Agitation gegen die hiesige städt ische M ä d ­
chen s ch u l e wird nach (Debüt gegeißelt; 3. die an den 
S t r a f a n s t a l t e n  Angestellten Lehrer überreichten de» 
Abgeordnetenhaus» eine Petition betreff» Regelung ihrer 
Gehalte; 4. die nächste Versammlung de« krainischen Lan .  
d e S t e h r e r v e r e i n e S  findet am 7. M är, I. I .  statt. — 
Den Lokalnachrichten folgen O r i g i n a l - K o r r e s p o n ­
d e n z e n :  1. auS Gottschee, in welcher Klage geführt 
wird, daß noch «hi große» Theil der Okttschulräthe für die 
Schule kein Her, und keinen S inn habe, daß die Schul- 
bauten und Adaptierungen zweckwidrig und mangelhaft 
auSgeführt werden; 2. ans Berlin und 3. von der Ost­
see. — Diese Nummer schließt mit mannigfaltigen N ach , 
r i ch t en ,  mit einer Revue über erledigte Lehrstellen u. a.

— ( Landschaf t l i ches  Theater . )  Freitag den 
2. März gelangen zum Bortheile der Schauspielerin Frau 
Friederike © t r ö h l  drei interessante, heitere Piecen zur 
Aufführung: 1. „Eine kleine Erzählung ohne Namen," Lust, 
spiel in einem Akt von (Börner; 2. „Becker» Geschichte," 
Operette in einem Akt; 3. „Die sieben Schwaben auf der 
Hasenjagd," komische Geschichte mit 8 lebenden Bildern und 
Musik nach schwäbischen Voltsmelodien. Frau © t r ö h l  
kann mit voller Berechtigung, auf die Gunst deS Publikum­
vertrauend , einem gutbefuchten Hanfe entgegensehen; in 
allen Fächern, im Lust- und Schauspiele, auch in der 
Operette, führte Frau © t r ö h l  die hervorragenden Mütter» 
und Krauenrollen mit Fleiß zur vollen Befriedigung de- 
Hause- an-. — Herr Lesser spielt mo r g e n  auf mehr­
seitige« Verlangen seine Glanzrolle, den »Gras Thorane" 
in GntzkowS „ K ö n i g s l i e u t e n a n t " ,  und Fräulein 
» r e n S d o r s  den jungen Göthe; auch Frau F ritz sch  
W a g n e r  wirkt zum erstenmale in einem Lustspiele mit.

Theater. ' “
Heule: Zum Bortheile de» Opernsängers Karl Mailler r 
D ie  l us t i g e n  W e i b e r  von  W i n d s o r .  Komisch- 

fantastische Oper m S Akten. Musik von O. Nicolai.

Telegramme.
(Or i g . -Te leg r .  des „Laib .  Tagblat t . " )

Belgrad, 28. Februar, mittags. D ir Skup» 
schtkia nahm die mit der Pforte vereinbarten Frie­
densgrundlagen an und wurde sodann, nachdem sie 
ihre Aufgabe hiemit beendigt, geschloffen.



Budapest, 27. Februar. Im  Unterhause und 
im Oderhause stellte sich da« wiederrrnannte Kabi­
nett Tisza vor. Der Ministerpräsident gab Aufklä­
rungen über den Verlauf der Ministerielle und er­
klärte, die Verantwortung für dir Vereinbarungen 
mit Oesterreich zu übernehmen. Im  Unterhause gab 
Gennhlh und im Oberhause Majlath die Motive 
bekannt, warum sie, von Sr. Majestät berufen, die 
»obinettebitdung ablehnten. Die Au-gleich-elaborate 
werden baldigst vorgelegt.

Pari-, 26. Februar. Die heutige „Korrespondenz 
Generale" enthält ein Telegramm au« Bukarest, da« 
fie als aus vorzüglicher Quelle gekommen bezeichnet, 
wonach man dort den Einmarsch der russischen Trup­
pen als unmittelbar bevorstehend (imminent) betrachte.

»teuer Börse vom 27. Februar.
Staatsfonds.

6pCI|. tftCIltC, .
tto . 6to. öft. in 
8ole von 1864 . . . . 
te ft een 1860, gante 
iofe Bon 1860, (Junft. 
frä m ie n f*. e. 1864 .
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iise« 8
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« tä tte n fia lt............
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Franc»-Bant .  . . .
fcenbcW iant............
Ratienaöent . . . . 
C fft. Senfgeftm. . . 
U n ion»® ««............
etrft^rebaal.........
M,öIt>.B»hn . . . . 
»a rl 8nb»t«ia6n . . 
Ito tf. « N I . - H  . . 
Kaij. St, 3»|ef«b . .
etMiababn.........
etttbe|n. . . . . .

««Id B«ie
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106*—
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67*10 
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118 — 
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60 60 
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80—
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131—  1 8 8 - 
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Pfandbriefe.
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Wation. L. w ............
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ktaa r»bahn............
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bto. Bo»»

Lose.
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(Selb Ware 
106*60116—  
88 26 8» 60
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yrankf. 100 M a rl . .
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Pari» 100 gtanc# . .

Münzen.
Rail. Münz-Dncaten 
io -tzranc-m ilt. . . . 
Deutsche Reichsbank. 
Silber .

96 »6 
81*76

$0— 
80*6 
68—  

167— 
98 16

161-76
18-60

60-66

114 46
4D-40

6-91
8-9#V|

86-60 
88  —

90 16 
90 60 
6916 

167 60 
98-60

181*15 
14 —

60 86

114*60
4960

6 9» 
9-97

6V16 61 »0
m »c|m —

Telegrafischer Kursbericht
am 88. Februar.

Papier-Rente 62 35. — Silber-Rente 67*35. — @oIb- 
Heute 74*—. — 1860er StaatS.Anlehen 108.50. — vank- 
octien 831. -  Kreditactien 14970. — London 124*—. — 
«Uber 113-50. -  ff. k. Münzdukukfn 6'88, -  20-Fr.ncs 
etütfe 9-911/,. -  100 Reichsmark 60 90.

Witterung.
Laibach,  28. Februar. 

Bester» abendS beim klarsten Himmel totale Mondes- 
finsternis; heute vor 7 Uhr heiter, dann zunehmende Bewöl­
kung, nach 8 Uhr dichter Schneesall, vormittags anhaltend, 
schwacher SO. Temperatur: morgens 7 Uhr — 4-6", nach­
mittags 2 Uhr +  16« C. (1876 +9-0«; 1875 — 0*2* C.) 
Barometer im Steigen 729*15 mm. Das gestrige Taget- 
mittel der Wärme +  1*0», um 0 3° unter dem Normale; 
der gestrige Niederschlag 4*15 mm. Regen und Schnee.

Angekommene Fremde
am 28. Februar.

Hotel Stadt Wie«. SlatinKek, Beiftlicher, Trisail. — 
Tam und Wengras, Kflte.; fl äs, Wien. — Jonke, Per- 
und Hutter, Bottscbee. — Dabavich, Fiume.

Hotel Elefant. Bolob, Rudolfswerth. — Wisiak, Psarrer, 
und »olar, Looperator, Ärain. — Lapajne, Handelsmann, 
Jdria. — Wakonig, Littai. — KnlakowSIY, Profeffvr, 
Krainburg.

Bairischer Hof Lntmeser, k. k. Vermessnngsbeamter, Pa- 
renzo. — Ändert, wendarm, Innsbruck. — Kocijaniik, 
Servola. — Valovec, Materija.

Mohr«« Milavec, Begunje. — Biro, Veldes.

Gedenttafel
über die am 3. M ä r z  1877 stattfindenden 

£icl tat Ionen.
3. Feilt., Stamcar'sche Real., Adergas, VG. Krainburg.

— «caff. 2. Feild., «ozii'sche Real., Poreke, BG. Wippach.
— 2. Feil»., Mede'sche Real., Strohain, B «. Krainburg.
— 2. Feilt»., vajc'sche Real., Soritsche, Biv. Senosetsch. — 
2. Feilv., Novak'sche Real., Oderurem, BG. Senosetsch. — 
2. Feilt., Premru'sche Real., Oderseld, BG. Wippach. — 
2. Feilb., Peterlin'sche Forderung, Sroßpölland, BÄ. Reif, 
niz. — 3. Feilb., Eerjol'sche Real, Pristava, B L . Ober» 
laibach. — 1. Feilb., SimLii'sche «cal., «ründl, B«. Seno- 
setsch. — 1. Feilb., Sutole’sdfce Real., Pristava. BG. Ober- 
laibach. — 1. Feilb., Gorjchc'schc «cal., Niederdorf, BÄ. 
Rcisniz.'— 1. Feilb., Suklje'sche Real., Unrerlokwiz, VG. 
Möttling.

Für Existenz­
oder lukrative

Uebenbkschiistigllng Zöchende.
Auf Grund 22jiihriger Erfahrungen, Beobachtungen und ein­
gehender Studien meine glänzend bewährten Jnstrnetione« 
und Belehrung»« gegen mäßiges Honorar, für gebildete 
Herren redlichen, ehrenhaften EharakterS, in der Provinz, 
ans dem Lande oder im «nSlande wohnend, auch brieflich, 
zur sofortigen Gründung einer selbständigen, angenehmen, 
ehrenvollen,

gesicherten Existenz
mit großer Zukunft, auch ohne Kapital nnd ohne Tomizil- 
Veränteriing, sogleich unter Garantie des Eifriges.

E>nzig in feiner Art, ohne Eonrurrenz in Europa.

Leo B in d e r , Wien, Kärntnerring Nr. 1.
Bei Anfragen 8 Briefmarken. (92) 3—1

j& r v r i s .

11 va paraitre le 1. Mars dans la librairie de Klein­
mayr <fc Bamberg ä Laybach, Place de congres:

„Souvenir de l’imperatrice Josephine“,
r<dig6 par J e a n  B n p t l s t e .

Prix 40  kr. (77) 3 -3

EP I L E P S I E
(Fallsucht) h e i l t  brieflich der S p e z ia la rx t 
D r. K illis c h , Neustadt, Dresden (Sachsen). 
Bereits Aber 8000 m it E rfolg behandelt.

(46)5

Verstorbene.
D e n  26. F e b r u a r .  

Josefa Kovak, Inwohners- 
witwentochter, 19 I , unterm 
Golouzberg Nr. 36, Zehr­
fieber.

D e n  2 7 .  F e b r u a r .  

Josefa Bartel, Hausbesitzers- 
gattln, 63 I . ,  alter Markt 
Nr. 20, Schleimschlag. — 
Maria Legat, ArbeiterSgattin, 
65 I , Aemonastraße Nr. 19, 
Zubctlalose.

In  unserem Kommissionsverlage ist soeben erschieß» und in allen Buchhandlungen 
sowie beim Autor zu haben:

Anleitung zum Gemüsebau
sowie zur

Erdveer- und Champignonzucht.
Nebst einem Anhänge:

Mittel Mr Abwehr der Schädlinge unserer Kulturen.
Von

J u l i u s  D ürr ,
Handettgärtner in Laibach.

113 Seiten 8°, reich illustriert. Preis 1 fl.

M it der Herausgabe dieser Anleitung hat der Bersasscr einem oft empfundenen 
Bedürfnisse sehr erwünschte Abhilfe geschaffen, denn er bietet uns hier, ohne durch lang» 
athmige Abhandlungen zu ermüden, in gedrängter Kürze thatsächlich alles in Bezug auf 
erfolgreiche Gemüsezucht zu wissen Nothwendige. Na» einer die Düngung und weitere 
Bearbeitung des Bodens, Bewässerung, HuSsaat, Pflanzung und Einwinterung der Gemüse 
umsaffenden Einleitung geht der Verfasser zu den* einzelnen Bemüse-Arten selbst über. 
Bei jeder derselben wird alles Wifsenswerthe in kurzen Worten mitgetheilt iubetteff der 
Lage des zu bebauenden Landes, der Bodenbeschaffenheit, Düngung, Aussaat, Pflanzweite, 
Bewässerung und weitern Behandlung überhaupt, und schließlich die vorzüglichsten, für 
allgemeinen Anbau empsehlenSiverthesten Arten der einzelnen tiüemüse anfgezählt. Bei 
Dielen führt das Buch uns gleichzeitig vortreffliche Abbildungen der verschiedenen fficmilfe* 
Arten vor Augen. Eine sehr eingehende, ebenfalls mit Abbildungen versehene Belehrung 
über Erdbeer« und Lhampignonzuchl schließt den ersten Theil des Werkes ab.

Den zweiten Theil, Schutz- und Vertilgungsmittel gegen die dem Gartenbau schäd­
lichen Thiere enthaltend, empfehlen wir ganz besonderer Beachtung, er verdient sie in hohem 
Krade. Der Verfasser legt uns zunächst die Schonung und Hegung derjenigen Thiere 
warm ans Herz, die als eifrige Vertilger all des schädlichen Gewürms mit Recht von ihm 
eis unsere Freunde bezeichnet werden. Der Leser wird vielleicht zu seiner Verwunderung 
da auch einigen begegnen, denen er diesen Titel bisher nicht zuerkannt hat. Eine lange 
Reihe von Namen der Schädlinge der Kulturen nnd die geeignetsten Mittel zu ihrer Ver­
tilgung bilden den Schluß, der zugleich die ernste Mahnung enthält, im eigensten Jnieresse 
des Gartenbesitzers selbst fleißig Hand anzulegen. (91) 3—1

3g. t). Meinnmyr & Fed. Samberg,
Verlagshandlung.

Geschichte der osterr.-ungar. Monarchie.
Soeben erscheint und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig bei:

Jg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach: 
Geschichte

der

ö(tam<ftif<ji~imgari|ohen Monarchie,
das ist

bei Entwicklung des österreichischen Slaatsgebildes von seinen ersten 
Anfängen bis zu seinem gegenwärtigen gestände.

Ein Volksbuch, nach Den besten Quel len bearbei tet
vun

Ütorit} Smets.
Erscheint in 16 bis 17 Lieferungen von je 3 Bogen grok Lexikonformat, 
auf das sorgfältigste anSgestattet, sowie mit 12 grotzen Illustrationen, die 
hervorragendsten Momente ans der Geschichte der österr.-nngar. Monarchie 

darstellend, versehen. Monatlich werden 2 Lieferungen anSgegeben.

Preis jeder Lieferung nur 30 kr. ö, W.
Bestellungen n im m t jede Buchhandlung entgegen nnd besorgt die Fortsetzungen pünktlich.

Obwol der Verleger der großen Schwi er i gkei t en,  womit diese geschicht- 
liche Arbeit verknüpft, sich vollkommen bewußt war, übergibt er sie dennoch der Öffent­
lichkeit mit dem Vertrauen, daß sie sorool ihrer* Anlage als ihrem Inhalte nach in 
allen Kreisen der österreichisch-ungaris^en Völkersamili'e ein wolwollendes Entgegen- 
kommen finden und sich recht zahlreiche Freunde erringen werde.

Das Werk, welches in 16—17 Lieferungen von je 3 Bogen groß Lexikorisormat, 
ä 30 kr., erscheint, ist in fünf Bücher eingetheilt, welche wieder in mehrere Ab­
schnitte zerfallen.

Das erste Buch enthält die: „Vorgeschichte Ser Länder unserer heutige« 
Monarchie", mit den Abschnitten: 1. Bon der vorrSmischen Zeit bis zum Unter­
gänge der Riimerherrschaft im Jahre 476 unserer Zeitrechnung. 2. Von 
der Niederlassung verschiedener Völkerschaften bis zum Entstehen nationaler 
und christlicher Reiche (476 bis Ende des 1«. Jahrhunderts). ^  Das zweite 
Buch enthält die „Geschichte Dentsch-LesterreichS, Böhmens und Ungarns." 
(Vom Beginne des 11. Jahrhunderts bis 1526.) — Das dritte Buch enthält 
die „Geschichte des Lündergebietes der habsbnrgischen Hausmacht." (1526 
bis 1804.) — Das vierte Buch enthält die „Geschichte des ötterreichischen 
Kaiserstaateü." (1804—1867.) — Das fünfte Bn» enthält Die „Geschichte der 
österreichisch-ungarischen Monarchie." (1867 1877.)

Verfasser und Verleger werben für pünktliches Erscheinen der Lieferungen 
sorgen; letzterer wird den Werih dieses wahrhaft patriotischen Werkes durch eine 
schöne Ausstattung sowie durch 12 künstlerisch ansgesührte Geschichtsbilder erhöhen 
und dasselbe auch äußerlich zu einer -Zierde jeder Bibliothek gestalten. (90)

A. HarUrl'ens Verlag in Wien.

Druck von Jg. o. K l e i n ma y r  & Fev, Uiantäetg. Perleger : öttornar 'L a bi 5 e r A. F lir die Redactiou verantwortlich: Fran^ "jl)i ü 11 e t


